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Außerhalb des ursprünglichen Verbreitungsgebietes lebt seit mehreren Jahrzehnten 
eine stabile Population von Chamaeleo j. xantholophus auf Hawaii. Die Tiere wurden 
dort 1972 von einem Händler importiert. Da die Tiere in einem sehr schlechten 
Zustand ankamen, setzte er sie zur Erholung im Garten hinter seinem Haus aus. Einige 
konnten entkommen, und heute finden sich große Populationen auf mehreren Hawaii-
Inseln. 
Chamaeleo jacksonii soll bis in Höhenlagen von 2800 m vorkommen, wobei die 
einzelnen Unterarten verschiedene Höhenbereiche bevorzugen. In den unteren 
Bereichen findet man „j. xantholophus“, ganz oben „j. merumontanus“ und 
dazwischen „j. jacksonii“. Als Anpassung an die extremere Umwelt mit zunehmender 
Höhe ist die Abnahme der Größe der Unterarten zu verstehen. 
Jacksons Dreihornchamäleon ist ein Buschbewohner und kann als Kulturfolger 
bezeichnet werden, da es dem Menschen gegenüber wenig scheu ist und bis in die 
Vorgärten vordringt. 
 
Beschreibung 
Chamaeleo jacksonii ist auf Grund seines großen, zerstückelten Verbreitungsgebietes 
und der drei Unterarten ein in seinem Erscheinungsbild recht variables Chamäleon. 
Charakteristisch sind die drei echten Hörner der männlichen Tiere, ein großes nach 
oben gebogenes Rostralhorn und zwei etwas kleinere nur leicht nach oben gebogene 
Präorbitalhörner, ein Helm und ein grob gesägter Rückenkamm. Die letzten beiden 
Merkmale sind bei den weiblichen Tieren weniger stark ausgeprägt und die 
Ausbildung ihrer Hörner ist abhängig von Fundort und Unterart. Weibchen bleiben 
meist auch etwas kleiner. Männchen sind schon relativ früh an der verdickten 
Schwanzwurzel zu erkennen. 
 
– Chamaeleo j. jacksonii ( Chamaeleo j. „willegensis“): Größe ca 22 - 25 cm 

Gesamtlänge für das Männchen, wobei die Kopf-Rumpflänge knapp die Hälfte 
beträgt. Seine Färbung kann sehr bunt und intensiv sein, besonders bei den Tieren, 
die als „willegensis“ angeboten werden. Hauptsächlich findet man grüne, blaue 
und gelbe Elemente, die Hörner können leicht rötlichbraun sein. Die Weibchen 
sind minimal kleiner und viel schlichter gefärbt. Ihre Farbe ist grünbraun mit meist 
leichten Rotanteilen auf den Flanken und oft ein wenig Grün im Kopfbereich. Sie 
tragen immer ein Rostralhorn und keine oder zwei Präorbitalhörner, die aber alle 
kürzer und dünner als bei den männlichen Tieren sind.  

 
– Chamaeleo j. xantholophus: Größe bis 35 cm Gesamtlänge bei den Männchen, 

nicht so bunt, eher etwas gedecktere Farben im Vergleich zu der Nominatform. 
Die Weibchen sind auch mehr grünbraun gefärbt und tragen keine Hörner, sie 
erreichen ca. 30 cm. 
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Die Zucht von Asseln als Chamäleonfutter  
 
Um etwas Abwechslung in den Speiseplan unserer Pfleglinge zu bringen, bieten sich 
Asseln als kinderleicht und ohne viel Aufwand zu züchtendes Futter an. Asseln sind 
Krebstiere und damit besonders kalziumhaltig. Für die Aufzucht von Jungtieren und 
als Zusatzfutter für trächtige Weibchen sind sie deshalb besonders geeignet und von 
diesen auch begehrt. Viele Chamäleons entwickeln einen regelrechten Heißhunger auf 
Asseln. Manche Chamäleons interessieren sich allerdings phasenweise gar nicht für 
sie. Hier kann man die überall ums Haus herum auffindbaren Asseln erst mal 
probeweise anbieten, bevor man mit der Zucht beginnt. Um herauszufinden, ob die 
Asseln geschossen werden, sollten sie deshalb über mehrere Tage hinweg immer mal 
wieder angeboten werden. 
 
Ich möchte hier vier Arten vorstellen: 
 
Die Mauerassel (Oniscus asellus) wird 15 - 18 mm  lang, 6 - 10,5 mm breit und 1,5 -
2,5 mm hoch. Der Körper wirkt breitoval und flach. Besonders die Segmente 
beiderseits des Rückenpanzers sind flach ausgebreitet. Der Panzer glänzt in 
verschiedenen Brauntönen und weist viele deutliche, helle Sprenkel auf. Die Weibchen 
werden größer als die Männchen und sind mit etwa 4 Monaten geschlechtsreif. Je nach 
Alter und Größe werden 13 bis 80 Eier abgelegt, bei 12 mm langen Tieren sind es 
durchschnittlich 43 Eier. Mauerasseln können bis zu 4 Jahre alt werden. Die 
prächtigsten und größten Mauerasseln kann man im Wald finden: Länger geschlagenes 
oder Sturmholz, welches am Boden liegt  und sich langsam zersetzt, birgt richtige 
Kolonien dieser Asseln direkt unter der sich ablösenden Rinde. Am besten nimmt man 
hier ganze Rindenstücke mitsamt Asseln und etwas vermoderndem Holz für den 
Zuchtbehälter mit. 
 
Die Kellerassel (Porcellio scaber) wird ebenso lang wie die Mauerassel, ist aber 
deutlich schmaler, und ihr fehlen auch die ausgebreiteten Seitenränder. Der Panzer 
beider Geschlechter schimmert seidenmatt und fast ausschließlich in Dunkelgrau. Die 
Männchen sind eher langoval, die Weibchen im Vergleich eher breiter und kürzer. Bei 
12 mm langen Weibchen werden durchschnittlich 57, bei 17 mm langen bis zu 119 
Eier gelegt. Kellerasseln findet man – wie der Name schon sagt – besonders in älteren 
Gebäuden in Kellerräumen, in der Nähe zu Außentüren oder auch zwischen den 
Steinen, die oft als Spritzschutz vor verputzte Wände gelegt werden, außerdem unter 
Holz und in Komposthaufen. 
 
Die Kugelasseln unterteilen sich in die Gewöhnliche Kugelassel (Armadillidium 
vulgare) und die Nasen-Kugelassel (Armadillidium nasatum). Letztere Art wird nicht 
so groß wie die erste, hat im Gegensatz zur Gewöhnlichen Assel einen kleinen 
Vorsprung („Nase“) am Kopf, ist weniger produktiv und wärmeliebender als diese. 
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In meiner Umgebung konnte ich noch keine Nasen-Kugelassel entdecken, also 
beschränke ich mich bei den weiteren Ausführungen auf die Gewöhnliche Kugelassel. 
Diese wird bis zu 21 mm lang und 11 mm breit, bleibt aber fast immer kleiner. Ihr 
Körper ist im Vergleich zu den anderen Asseln halbkreisförmig gewölbt und bis zu 4 
mm hoch. Sie kann sich komplett zu einer Kugel zusammenrollen, und ihr glänzender, 
glatter Panzer scheint härter und widerstandsfähiger als die der anderen Asseln zu sein. 
Die Männchen zeigen stets ein einfarbiges dunkles Grau, während bei den Weibchen 
verschiedene Brauntöne mit deutlichen, hellen Sprenkeln vorherrschen. Auch die 
Kugelasseln können bis zu 4 Jahre alt werden und steigern mit zunehmender Größe die 
Produktion der Eier (bis zu 300). Kugelasseln findet man um Hauseingänge herum 
(Gartenseite), unter Blumentöpfen, zwischen Mauern und angrenzender Erde, unter 
Holz, Laub und Steinen. Sie mögen es etwas trockener als die anderen Asseln. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
o.l.: Mauerassel (Oniscus asellus)                  o.r.: Kellerassel (Porcellio scaber) 
 
u.l.: Kugelassel (Armadillidium vulgare)       u.r.:  Mauer-,  Keller- und Kugelasseln 
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Hierbei handelt es sich um einen „Händlernamen“, keinen wissenschaftlichen Namen. 
Er geht laut www.adcham.com/html/taxonomy/species/chjacksoniijacks.html auf den 
Namen eines niederländischen Tierschmugglers zurück, der versuchte, diese Tiere 
illegal in Holland einzuführen. Die holländischen Behörden konnten die Tiere aber 
nicht eindeutig zuordnen, 
und so erhielten sie 
vorläufig den Namen des 
Schmugglers.                                                                                                                                      
Bei diesen Tieren handelt             
es sich aber wahrscheinlich 
um Chamaeleo j. jacksonii. 
(siehe auch: „Status of 
Chamaeleo (Trioceros) 
jacksonii willegensis 
               - by ROB PILLEY“:    
http://www.adcham.com/ht
ml/taxonomy/articles/status
-cjwilli.html).  
Die von mir hier später 
beschriebenen und abge-
bildeten Tiere gehören zu 
diesen als „willegensis“ 
angebotenen Tieren. Ich 
habe diese „Unterart“ 
gewählt, da diese Tiere auf 
Grund ihrer Farbigkeit  
sehr beliebt sind und        
im Moment auch am 
häufigsten angeboten 
werden. 

Chamaeleo jacksonii 
           „willegensis“, 
              Männchen 
 

 

 

 
♀ Verbreitung 

♂ Die Verbreitung von Chamaeleo jacksonii ist auf die Gebirgszonen Kenias und Nord-
Tansanias beschränkt. NECAS (2004) gibt für Chamaeleo j. jacksonii den westlichen 
Teil des Verbreitungsgebietes an, Chamaeleo j. xantholophus kommt nur an einigen 
Orten am Südhang des Mt. Kenya vor und Chamaeleo j. merumontanus am Mt. Meru 
in Nord-Tansania. 
EASON & al. (1988) nennen für Chamaeleo j. xantholophus den Ost- und Südhang des 
Mt. Kenya, möglicherweise den Norden der Marsabit Mts. in Zentral-Kenya, für 
Chamaeleo j. jacksonii den Süden und Westen des Mt. Kenya, südlich bis Nairobi und 
westlich bis zu den Abderdares und für Chamaeleo j. merumontanus den Arusha-
Distrikt in Nord-Tansania und den Mt. Meru. 

http://www.adcham.com/html/taxonomy/species/chjacksoniijacks.html
http://www.adcham.com/html/taxonomy/articles/status-cjwilli.html
http://www.adcham.com/html/taxonomy/articles/status-cjwilli.html
http://www.adcham.com/html/taxonomy/articles/status-cjwilli.html
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gelang mir damals dennoch nicht. Aber seit diesem Erfolg, der gelungenen Aufzucht 
der Jungen, gehörten Chamäleons, und darunter besonders Chamaeleo jacksonii, zu 
meinen bevorzugten Terrarientieren. 
  
Systematik 
Chamaeleo (Trioceros) jacksonii  BOULENGER, 1896  
Chamaeleo jacksonii wurde im Jahr 1896 von BOULENGER als Chamaeleon jacksonii 
beschrieben. 
Im Deutschen wird es oft bezeichnet als „Jackson`s Dreihornchamäleon“ oder seltener 
als „Ostafrikanisches Dreihornchamäleon“. Der letzt genannte Name ist aber etwas 
unglücklich, da in Ostafrika mehrere Chamäleonarten mit drei Hörnern leben, zum 
Beispiel Chamaeleo fuelleborni und Chamaeleo johnstoni. 1986 wurde die Gattung 
Chamaeleo von KLAVER & BÖHME geteilt und Chamaeleo jacksonii wurde in die 
Untergattung Trioceros (Dreihörner) gestellt. 
Zur Zeit werden 3 Unterarten anerkannt: 
– Chamaeleo (Trioceros) j. jacksonii  BOULENGER, 1896  
– Chamaeleo (Trioceros) j. xantholophus  EASON, FERGUSON & HEBRARD, 1988 
– Chamaeleo (Trioceros) j. merumontanus  RAND, 1958 
Die frühere Unterart Chamaeleo j. vauerescecae  TORNIER, 1903, aus der Umgebung 
von Nairobi, wurde wieder eingezogen und mit Chamaeleo j. jacksonii synonymisiert. 
In den letzten Jahren findet man bei den Händlern so genannte Chamaeleo jacksonii 
„willegensis“. 
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Als Zuchtbehälter eignet sich ganz hervorragend die halbdurchsichtige Plastikbox 
FLAJ mit passendem Deckel von IKEA (für ca. 3,- € erhältlich in der Markthalle und 
modifiziert für viele andere Futtertierzuchten genauso geeignet). Der große Vorteil, 
neben dem günstigen Preis, ist die Transparenz: Jederzeit kann man sehen, ob der 
Ansatz zu trocken oder zu nass ist und „was sich in der Tiefe tut“. Asseln können auf 
glatten Flächen nicht klettern, und so 
kann der Behälter bis zu 3 cm unter 
den Rand gefüllt werden. Der Deckel 
wird lose aufgelegt und ab und zu 
gelüftet, ein Wäschesprenger oder 
ein Pumpzerstäuber gibt die nötige 
Feuchtigkeit. Austrocknen darf der 
Inhalt niemals, da alle Asseln eine 
gleichbleibend hohe Luftfeuchtigkeit 
benötigen. 
 
Asseln fressen weiche, zerfallende Pflanzenteile, Pilzmyzelien und auch tierische 
Stoffe wie tote Schnecken oder Milben und benötigen zusätzlich viel Kalk. 
Entsprechend wird der Behälter ausgestattet: Die unterste Schicht von ca. 2 cm Stärke 
besteht aus Blähton oder Seramis für Hydrokulturen als Drainage-Schicht, darauf 
kommen ca. 4 cm Gartenerde. Falllaub, welches schon etwas zersetzt sein sollte,  aus 
möglichst intaktem Laubwald (Buche, Eiche) bildet einen guten Starter. In das Laub 
werden locker morsche Holzstücke, die deutlich die weißen Spuren von Pilzmyzelien 
aufweisen sollten, kleine Ästchen, Flechten und kleine Würzelchen eingelegt. Beim 
Schichten der Materialien aus der Natur muss darauf geachtet werden, dass keine 
Spinnen oder Borstenwürmer eingebracht werden. Spinnen fressen leidenschaftlich 
und die Würmer verdrängen die Asseln. Kugelasseln, die es etwas trockener lieben, 
bekommen auf einer Seite des Behälters zusätzlich kalkhaltige, bröselige Steine (z. B. 
Ytong-Stücke) und Muschelschalen sowie zerdrückte Eierschalen dazugelegt. Von Zeit 
zu Zeit, wenn die Laubschicht zu sehr zusammensinkt, wird nachgefüllt. Auch ein paar 
Karotten- und / oder Kartoffelschalen, Apfel- oder andere kleine Obst- und 
Gemüsestückchen werden dankbar aufgefressen. 

Chamaeleo jacksonii „willegensis“, 
                    Weibchen 

 
Über die letzte Laubschicht legt man locker größere Rindenstücke und leichte, flache 
Steine, beides jeweils mit möglichst gerader Unterseite. Von diesen können die Asseln 
äußerst praktisch in jeder Größe abgesammelt werden: Unter dem Holz befinden sich  
bevorzugt Mauerasseln, unter den Steinen eher Kugelasseln, Kellerasseln unter 
beidem. Durch das Antippen mit einer Pinzette oder einem ähnlich spitzen Gegenstand 
lassen sich die ausgewählten Tiere direkt in das bereitgestellte Futtergefäß fallen und 
können dann von dort aus verfüttert werden. Im Laub direkt nach Asseln zu suchen 
empfiehlt sich nicht, da hierbei nur die sich gerade häutenden Tiere gestört würden und 
man die flüchtenden Asseln sowieso nicht erwischt. 
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Der Behälter kann, idealerweise im Sommer bestückt, draußen im Schatten (Deckel 
abmachen und Wetter überwachen!) oder ganzjährig im Keller oder einem anderen 
Raum aufgestellt werden, der allerdings auch etwas Tageslicht oder eine andere 
Lichtquelle aufweisen muss. Je höher die Temperaturen, desto schneller die 
Entwicklung der Tiere, wobei 27°C nicht überschritten werden sollten. Bei 14°C 
verfallen die Tiere in eine Art Kältestarre und die Jungtiere können sich nicht mehr 
entwickeln. Als optimal können ca. 20°C angesehen werden – bei dieser Temperatur 
vermehrt sich die Mauerassel nach ca. 48 Tagen, die Kugelassel nach ca. 38 Tagen und 
die Kellerassel bereits nach ca. 27 Tagen.  Für einen Behälter in der Größe der 
beschriebenen Plastikbox bringt man ca. 0,15 l ausgewachsene Asseln als Zuchtansatz 
ein. Auf mehrere Suchaktionen verteilt, sollte man dabei das gewünschte 
Mischungsverhältnis der Arten und der Geschlechter (M2/W3) im Auge behalten.  
 
Da sich  alle Asseln gerne verkriechen, werden sie bei der Verfütterung entweder so 
ausgesetzt, dass sie sofort vom Chamäleon gesehen und geschossen werden können, 
oder man gibt sie in kleinere, glattwandige Behälter, wie z. B. gesäuberte leere 
Quarkbecher, deren Boden mit befeuchtetem, anliegenden Küchenkrepp ausgelegt ist 
und aus dem sie im Laufe des Tages geschossen werden können (Asseln trocknen 
schnell aus und können sich, doch einmal aus dem Terrarium entwichen,  deshalb auch 
niemals zu einer Plage in Wohnräumen entwickeln). Kugelasseln sind eher  langsame 
Futtertiere, die sich auch schlechter festhalten können. Wenn sie sich beim 
Beuteschuss zusammenrollen, werden sie auch schon mal ausgespuckt oder ganz 
heruntergeschluckt. Mauer- und Kellerasseln sind wesentlich schneller und agiler und 
sind oft schon versteckt, bevor die doch eher langsamen Chamäleons reagieren. Hier 
empfiehlt sich dann die Verfütterung aus dem fluchtsicheren Behälter. Besonders 
jungen Chamäleons kann man sie so sehr gut anbieten: kleinen 2cl 
Kunststoffbecherchen (Apotheke, Krankenhaus) habe ich innen, oben an der Öffnung 
einen Rand aus Malerkrepp geklebt und den Becher  halbschräg zwischen die Ästchen 
geklemmt, auf denen die Babys saßen. Die kleinen Asseln krabbelten die Schräge hoch 
und dann, weil es anderswo nicht weiterging, immer im Kreis an dem Malerkrepp 
entlang, von dem sie mit Leichtigkeit geschossen wurden. 
 
Der große Vorteil der Asselzucht liegt auf der Hand: Jederzeit gesundes, fast 
kostenloses Zusatzfutter in jeder Größe bei minimalem Arbeitseinsatz und Platzbedarf. 
Bei einem Ansetzen der Zucht in den Sommermonaten hat man den ganzen Herbst und 
Winter bis ins nächste Frühjahr hinein kontinuierlich frische Asseln für jedes 
Entwicklungsstadium der Chamäleons und muss erst im folgenden Sommer einen 
neuen Behälter für die nächste Saison bestücken. 
 
Text und Fotos: Petra Roberts, Böblingen 
 
Literatur: FRIEDRICH, U. & W. VOLLANT (1981): Futtertierzuchten. – Verlag E. Ulmer 
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Chamaeleo (Trioceros) jacksonii  BOULENGER, 1896 
 –  ein beliebtes Hochlandchamäleon aus Ostafrika 
 
Neben den beiden mit Abstand am häufigsten in Terrarien anzutreffenden Chamäleons, 
Chamaeleo calyptratus und Furcifer pardalis, ist Chamaeleo jacksonii ein weiteres 
sehr häufig gehaltenes und auch im Handel angebotenes Chamäleon. Obwohl es 
eigentlich nicht schwierig in der Haltung ist, wenn man ein paar wenige Dinge 
beachtet, stellt es doch schon ein paar Ansprüche mehr als ein Pantherchamäleon. Es 
verzeiht Fehler nicht so leicht wie die beiden erstgenannten Arten. Das liegt zum einen 
an seiner Herkunft: Es ist eine an seine montane Lebensweise bestens angepasste 
Lebensform. Diese Anpassung geht sogar so weit, dass es eine spezielle, von der 
Mehrheit der anderen Chamäleonarten abweichende Fortpflanzungsstrategie entwickelt 
hat. Und zweitens am „Klima“ unserer Wohnungen, das sich in keinster Weise mit 
dem Klima des Verbreitungsgebietes deckt: In unseren Wohnräumen haben wir über 
den Tag und auch über das Jahr hinweg fast gleiche Verhältnisse, während die  
Hochlandregionen Ostafrikas durch einen ausgeprägten Wechsel der Klimafaktoren, 
besonders Temperatur und Feuchtigkeit, geprägt sind. Diese Klimafaktoren müssen 
nun nicht eins zu eins kopiert werden, aber es sollte doch versucht werden, den daraus 
resultierenden Ansprüchen der Terrarienbewohner gerecht zu werden! 
Bei der Haltung werden oft zwei gegensätzliche Fehler gemacht: 
1. Der neue Halter hat sich informiert und gelesen, dass die „Dreihörner“ aus dem 
Hochland kommen. Er hält nun die Tiere sehr kühl, so dass sie nicht ihre 
Vorzugstemperatur erreichen können und kümmern. Unter solchen Bedingungen 
„großgezogene“ Nachzuchten bleiben zwergwüchsig, und das einmal bei der Aufzucht 
Versäumte ist nicht wieder aufzuholen. 
2. Der neue Halter hat zum Beispiel Chamaeleo calyptratus bereits über längere Zeit 
erfolgreich gehalten und glaubt, dass das, was für dieses richtig ist, ja für Chamaeleo 
jacksonii nicht verkehrt sein kann: Also fast gleichförmige Temperaturen, relativ 
trockene Haltung, und nach einem halben Jahr stirbt das Neue dann ganz unerwartet. 
Die Lebensdauer der meisten importierten und auch nachgezogenen Hochlandformen 
ist meist nur sehr kurz, und die Zahl der wirklichen Gefangenschaftsnachzuchten, also 
nicht die Nachzuchten, die von trächtig importierten Weibchen stammen, ist relativ 
gering, und erfolgreiche Nachzuchten über mehrere Generationen sind die Ausnahme.  
Meine ersten Chamäleons vor etwa 20 Jahren waren ein Paar Chamaeleo jacksonii 
xantholophus. Damals waren sie die am häufigsten angebotene Chamäleonart, aber 
trotz des geringen Preises waren Chamäleons insgesamt eher selten im Händlerangebot 
zu finden. Damals hatte ich das Glück, dass ich ein trächtig importiertes Weibchen 
erworben hatte, und nach etwa 3 Monaten gebar es 33 Jungtiere, von denen zwei tot 
zur Welt kamen. Aber dem Rest ging es gut, und bis zur Abgabe bereiteten sie 
keinerlei Schwierigkeiten und wuchsen gut heran. Das importierte Paar pflegte ich 
noch eineinhalb Jahre, bis zum Tod des Männchens, eine weitere Nachzucht   


